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Der Meg ums Kap.
Der direkte Weg nach Indien , an dm die interna « !"

| Schiffahrt sich fett bald einem halben Jahrhunderl
je an das liebe Brot gewöhnt hat. wird nun auch lang,
min die alles umfassende Zone des Weltkrieges hinein-
nagen. , Von dem Angrtff auf den Suezkanal sprechen
«e Zwilstrategen zwar schon seit Wochm und Monaten.
- wäre er ein KmdeKiel . Aber erst seit der Reicks-
«zier kürzlich un Anschluß an dm durchschlagenden Er-

*a ij unseres Feldzuges gegen Serbien davon gesprochen.
8 « mit der Freilegung des Weges nach Konstantinopel

«tzEnglands astatische Besitzungm gefährdet seien, erst
* it dieser vielbemerkten Kundgebung von maßgebender

t-ll- ist man wirklich dazu berechtigt, in absehbarer Zeit
«!Ausdehnung des Kriegsschauplatzes gegen den Suez-
Ml hin zu erwarten . Trotzdem werden wir einstweilen
Wer noch gut daran tun . von diesen Aussichten so wenig
«möglich zu reden ; warten wir auch hier lieber oer-

: «ueilsvoll ab, was die Ereignisse uns bringen werden.
M aber dürfen wir darauf achten, in welcher Weise
nitre Gegner sich auf das , was kommen soll, vorzubereiten
sinnen. Die ersten Anzeichen nahmder Umwälzungen
izm bereits zutage. In englischen Reederkreism spricht
Wjetzt schon offen von einer bevorstehenden Schließung
i Suezkanals. ,

Holländische Schiffahrtsgesellschaftenwaren es, die das
Ml zum Rückzug vom Suezkanal gaben. Vor einigen
M hieß es, sie würden ihre Dampfer fortan um das
kt der guten Hoffnung laufen lassen, natürlich nicht etwa

Furcht vor einer Störung oder Gefährdung des
«ls, sondern wegen Schwierigkeitm der Kohlenver-
Mg . Nun sollte man doch meinen , daß die Frage der
islmoersorgung um so leichter zu regeln sei, je kürzer
i zurückzulegende Weg ist. Die englischen Kohlenhändler
Bücken aber auch den Vorwand , hinter dem die nieder-
Wcn Dampfergesellschaftenihrem Entschluß ein verhält-
«ig harmloses Aussehen geben möchtm, in einer
Mit an die „Times " in wenig respektvoller Weise. In
1 Said und in den Stationen des Mittelmeeres , ibe-
len ste, seien genug Kohlen zu haben, wenn auch ihr

hoch sei. In Port Said werde er sich für die
Km Monate auf 87 bis 90 Schilling für die Tonne
tt gegen 25 oder 26 Schilling vor dem Krieg : aber
da so viele Schiffe, die sonst den Suezkanal befahren,

lder englischen Regierung requiriert seien, und da die
Ichen Schiffe still liegen, seim die Kohlmreserven sehr
. Ferner nähmen ja die holländischen Schiffe in
img auf Sumatra Kohlen ein und brauchten in
ü Said nur verhältnismäßig wenig Kohlm zur
mzung. In jedem Falle würde die Kohlen-
werung in gar keinem Verhältnis stehen zu den Mehr-
B durch die Verlängerung der Route um das Kap.
ineigt man dazu zu glauben, daß der wirkliche Grund
Gefährdung der Schiffahrt im Mittelländischen Meere
h deutsche und österreichisch-ungarische U-Boote sei,
«sogar die neutralen Schiffe nicht schonen (nämlich
®t fte Bannware führen, liebe Kohlenhändler von Groß-
Mien!) Die holländischen Gesellschaften wollten, so

"ft die Zuschrift an die „Times ", ihre Paffagiere und
Frachtgüter offenbar nicht den Gefahren und Jrr-

des v -Bootkrieges aussetzen. '
Welchen Beweggründen diese Veröffentlichung ent-

Mgen ist. ob eigennützigen Händlerinteressen oder
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Die da in Sebnfucbt geben.
Original -Roman von Carl  Schilling,

bortsetzung. (Nachdruck verboten .)
L. Kapitel.

„So ist keine Blüte im Garten,
Es ist kein Stern so rein
Als deine schöne Seele,
Als es dein Herz muß sein."

Herrn Hansens plötzliche Erkrankung erwies sich
P1«« gefährlich, als es den Anschein gehabt hatte. Der

«anitätsrat Dr . Lindner , der nur ein paar Hauser
wohnte, war trotz der nachtschlafendenStunde

größter Bereitwilligkeit gekommen. Seine anfängliche
Achtung, Herr Hansen sei von einem plötzlichen Schlag-

itroffen worden, fand glücklicherweise keine Be-
»»»». Es stellte sich vielmehr in den nächsten Tagen

X daß Herr Hansen wahrscheinlich durch irgendeine
^Bewegung ein kleines Blutgefäß des Großgehtrns
^ngt habe. Nach Ausspruch des Arztes war keinerlei
£ Gefahr dabei zu befürchten. Ruhe und sorgsame
Eie würden den Heilungsvorgang wirksam unterstützen,
ilitgen Wochen könnte sich das Blut aufgesogen haben,

Jtatnt würde das volle Bewußtsein und allmählich die
Gesundheit des Kranken zurückkehren.

-Min Glück waren in jener verhängnisvollen Nacht
Augstgeschrei der Wirtschafterin sofort die hilfs-

ten Sennerts zur Stätte des Unheils geeilt, hatten
^lgst den Doktor geweckt, tatkräftig und geschickt zu-

und geholfen, den Kranken in die oberen Raume
Men und dort zu betten.
At die -

•r ? vaennerts zur Statte oes unhetts gmu , uuu« i
den Doktor geweckt, tatkräftig und geschickt zu-

Mn und geholfen , den Kranken in die oberen Raume
nd dort zu betten. _ ...

016  erste Nachtwache teilten sich Frau Ebenstiehl
Herr Sennert . Trotz ihrer Aufgeregtheit hatte diese
Doßer Entschiedenheit Frau Krausbergers , der Be-

Mithilfe zurückgewiesen. Diese zwei Frauen
^ nämlich schon seit Jahren einen unversöhnlichen
.Weneinander , da Frau Ebenstiehl sich von der Be-
°erin durch Haltung und Gruß nicht genügend als

tziî dlachtbare Wirtschafterin und Stütze des Herrn
U unerkannt fühlte. _ , r

verlangte eine Pflegerin . Frau Ebenstiehl
Nachdenklich. Sie kannte Herrn Hansens Abneigung

nationalen Eifersüchteleien, kann dahingestellt bleiben. Un¬
gleich wichttger ist die Tatsache, daß nach einer Versicherung
des „Daily Telegraph " nun auch die englischen Schiff¬
fahrtsgesellschaften, welche mit ihren Schiffen den Suez¬
kanal befahren, beschlossen haben, künftig die Kaproute zu
wählen . Wenn diese Meldung sich bewahrheitet — und
es liegt kein Grund vor, ste für unzutreffend zu
hallen —, dann stehen wir vor dem Beginn eines neuen
Abschnittes des Weltkrieges. England ohne die freie
Benutzung des Suezkanals , das bedeutet einen Rück¬
schritt von unermeßlicher Tragweite . Die ganzen Grund¬
lagen seines Handelsverkehrs mit dem Osten erleiden einen
Stoß , der alle Zeit- und Preisberechnungen über den
Hausen wirft . Es kommt hinzu, daß alle modernen
Frachtdampfer , was Maschinenkraft und Kohlenfassungs¬
räume betrifft, gar nicht mehr auf die um mehrere Wochen
längere Kapfahrt eingerichtet sind, so daß an allen
Ecken und Enden nur Schwierigkeiten entstehen und
sich häufen müssen, wenn die Durchfahrt durch den
Suezkanal für unabsehbare Zeit gesperrt ist. Welchen
Einfluß die fortgesetzte Steigerung der Frachttaten , der
Kohlenpreise, der Versicherungsprämien auf die Ver¬
sorgung Englands mtt Lehensmitteln bis jetzt schon im Kriege
ausgeübt hat, ist bekannt; mußte doch der hritische Handels¬
minister dieser Tage wieder im Unterhaus feststellen, daß
der Preis für nordamerikanischen Weizen in London heute
um rund 110 Mark die Tonne nnd der Mehlpreis um
etwa 16 Mark pro Doppelzentner höher ist als vor zwei
Jahren . Die Angelegenheit unterliege — natürlich ! —
der dauernden Aufmerksamkeit der Regierung, die Fest¬
setzung von Höchstpreisen sei jedoch nicht wünschenswert, weil
eine solche Maßnahme die Zufuhr ungünstig beeinflussen müsse.
Wie werden diese Dinge sich erst weiter gestalten, wenn wie die
holländischen so auch die englischen Handelsschiffe auf der
Aus - und auf der Rückfahrt nach und vom Fernen Osten
sich um das Kap der guten Hoffnung herumbemühen müssen.
Wenn dieser Erfolg wirklich unseren v -Booten zugeschrieben
werden darf und wenn es gelingt, ihn dauernd festzuhalten,
dann brauchen wir uns wirklich nicht darüber zu beklagen,
daß der Hauptschauplatz für die Tätigkeit dieser Waffe von
der Nordsee nach dem Mittelmeere verlegt worden ist.

Der Zufall will es, daß gerade in demselben Augen¬
blick, da die Engländer es ratsamer finden, ihre Fracht-
und Handelsschiffe dem Suezkanal fernzuhalten, es auch
an der offenen Westgrenze Agypiens sich zu regen begstmt.
Dort find, wie Londoner amtliche Berichte nicht per-
schweigen konnten, plötzlich bewaffnete Araberscharen auf¬
getaucht und, mit Kanonen und Maschinengewehren ver¬
sehen, gegen die britischen Garnisonen vorgegangen.
Gegen organisierte Einbrüche von Beduinenbanden ist das
ägypttsche „Protettorat " ziemlich schütz- und wehrlos ; das
langgestreckte Niltal liegt ihnen ebenso offen zu Füßen wie
das Tal , durch welches die Verbindungsbahn mit Khartun
und dem Sudan führt . In dem Kampf, der um dieses
alte türkische Besitztum nun entbrennen wird , kann jede
Waffenhilfe ins Gewicht fallen und England wird an mehr
als einer Stelle auf der Wacht sein müssen.

Der  Krieg.
Noch immer verlautet nichts von weiteren Operationen

flogen das englisch- ttanzöfische Hilssheer zwischen der
serbrsch-grtechischen Grenze und Saloniki . Daß ein Vor-
kUÄLN und ißiniLY  ffiprftfiaifo pipn mtrfi mif

Diesem Gebiet, wenn es beabfichttgt ist, an einem grtectmcyen
Einspruch nicht schettern kann und darf , ist zweifellos . Sie
haben das Recht, den Feind da zu schlagen, wo sie ihn
treffen und wo er neue Kräfte gegen sie sammeln will . In
Montenegro ist der Angriff bereits so weit vorgedrungen,
daß ganz Neumontenegro dem Heere Nikitas entrissen ist.

Ljelopolje im Sturm genommen.
Großes Hauptquartier , 17. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Armentisres stteß gestern vor Hell¬

werden eine kleine englische Abteilung überraschend bis in
einen unserer Gräben vor und zog sich in unserem Feuer
wieder zurück. Weiter südlich wurde ein gleicher Versuch
durch unser Feuer verhindert. Sonst blieb die Gefechts¬
tätigkeit bei vielfach unsichtigem Wetter aus schwächere
Artillerie -, Handgranaten - und Mmenkämpfe an einzelnen
Stellen beschränkt.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls v . Hin-
denburg . Russische Angriffe zwischen Narocz- und Miadziol-
see brachen nachts und am frühen Morgen unter erheb¬
lichen Verlusten für den Feind vor unserer Stellung zu¬
sammen. 120 Mann blieben gefangen in unserer Hand.

Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern und des Generals v. Linsingen.
Keine Ereignisse von Bedeutung.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Bijelopolje ist im Sturm genommen. Über 700 Ge¬
fangene sind eingebracht.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T. B.

*

Öltemidrifcb-ungarifcber Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien.  17 . Dezember

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front haben die Italiener

ihre großen Angriffe, die nach verhältnismäßig kurzer
Pause am 11. November von neuem einsetzten, bis Ende
des Monats andauerten und noch in der ersten Dezember¬
woche an einzelnen Stellen hartnäckig fortgeMrt wurden,
bisher nicht wieder ausgenommen. Diese Kämpfe könne»
daher als vierte Jsonzoschlachtzusammengefaßt werden.

Mehr noch als in den früheren Schlachten galten dies¬
mal die Anstrengungen des Feindes der Eroberung von
Görz . Demgemäß waren schließlich gegen den Brückm-
kopf allein etwa sieben italienische Infanteriedivisionen
angesetzt. Die Stürme dieser starken Kräfte scheiterten
jedoch ebenso wie alle Massenangriffe in den Nachbar»
abschnitten an der bewährten Standhaftigkeit unserer
Truppen , die den Brückenkopf von Görz , die Hochfläche
von Doberdo und überhaupt alle Stellungen fest in
Händen behielten.

Durch die Zerstörung der Stadt wurde die Bevölke¬
rung schwer gettoffen. Auf die milttärische Lage batte
diese Äußerung ohnmächtiger Feindeswut keinerlei Einfluß.
In dem vierten Waffengang im Küstenland verlor das
italienische Heer nach sicheren Feststellungen 70 00«
Man « an Toten «nd Verwundeten.

«WUffljffi

gegen jedes fremde Gesicht. Und auch iyr war es zu¬
wider , eine ihr unbekannte Person um sich zu wissen.

Da erschien am nächsten Morgen Fräulein Brigitte,
um ihren Vater , den ja die Berufspflicht zur Arbeit
nötigte, abzulösen. Und sonderbar, kaum war sie vor¬
sichtig an das Bett getreten, da schlug der Kranke zum
erstenmal den Blick auf, und ein flüchtiges Lächeln huschte
sonnenhaft über sein blasses Angesicht.

Frau Ebenstiehl hatte es bemerkt. Sofort stieg in
ihrer Seele ein rettender Gedanke auf : Brigitte sollte sie
bei der Pflege unterstützen. Natürlich sprach auch ein
persönlicher Grund für diese Bitte der Frau Ebenstiehl
mit . Brigitte hatte nämlich von jeher durch ihr schlichtes,
fteundliches und vor allem bescheidenes Wesen die Zu¬
neigung der Wirtschafterin zu gewinnen verstanden. Brigitte
würde sich in der Pflege des Kranken ganz nach Frau
Ebenstiehls Anordnungen richten, während eine gelernte
Pflegerin nicht immer nach deren Wünschen handeln würde
und dürfte.

Brigitte selbst willigte von Herzen gern ein. Sie war
geradezu glücklich, dem „Onkel, der immer ein gutes Herz
und eine offene Hand für sie und ihre Lieben gehabt hatte
einen Gegendienst erweisen zu können. Auch die Eltern
gaben freudig ihre Zustimmung, zumal ihre älteste Tochter
im eigenen Haushalt entbehrlich war . Die Mutter kränkelte
zwar etwas und durfte nach ärztlichem Gebote keinerlei
schwere Arbeit verrichten, doch konnte sie die Wirtschaft
auch ohne Brigittes Hilfe erledigen, da ja Elsbeth zu¬
greifen würde und auch Thomas gern manchen Hand¬
griff tat.

Wehgar , der Arme, würde sie wohl am meisten ver¬
missen, das Mlte und erkannte sie klar. Dafür wollte sie
ihm aber nach der Genesung von Onkel Hansen mit
doppelter Liebe umhegen. Auch hatte sie der Elsbeth aufs
Herz gebunden, sein Zimmerchen ja recht gewissenhaft zu
versorgen und ihm stets mit freundlicher Liebenswürdig¬
keit zu begegnen.

*

So ging Tag für Tag hin. Der Kranke machte sicht¬
lich gute Fortschritte. Seine Sehnen waren noch stählern,
sein Blut unverdorben : denn das mußte man ihm nach¬
rühmen, seine Lebensführung war von jeher vorbildlich
gewesen.

Frau Ebenstiehl hatte es Mr nötig erachtet, einige
Tage nach dem Unfall Herrn Hansens Neffen, Hans van
Titen , brieflich von der Erkrankung seines Onkels
in Kenntnis zu setzen. Im Briefschreiben war Frau
Ebenstiehl aber nie eine Heldin gewesen. Sie hatte auch
in ihrem bisherigen Leben selten Gelegenheit gehabt, sich
in brieflichen Ergüssen ergehen zu müssen. Auch jetzt
schreckte sie vor der Aufgabe, die ihr bevorstand, zurück. So
wußte sie Brigitten zu veranlassen, das Schreiben an den auch
ihr unbekannten Neffen, der gegenwärtig in einem großen
Amsterdamer Handelshause tätig war , zu fertigen. ES
war der erste Brief in ihrem Leben, den sie an einen
jungen Herrn schrieb. Und ein ganz eigentümliches,
unerklärliches Gefühl zog durch ihr Herz, als sie mit ihrer
schonen, feinen, klaren Mädchenhandschrift auf den weißen
Bogen schrieb:

Sehr geehrter Herr van Titen!
und zum Schluffe:

Im Aufträge
m Brigitte Sennert.

. . Lvdeffen kam unmerklich der Lenz. Als hatte er
seinen Anfang im Kalender gelesen, so pünktlich stellte er
sich ein. Und war auch das Krankenzimmer erfüllt von
dem eigentümlichen Mischgeruch von Arznei und Karbol»
ganz entging es den Inwohnern doch nicht, daß der
Frühling durch die Welt schritt.

Dafür hatte schon Thomas gesorgt. Auf dem Tischchen
neben dem Krankenbett stand ein Sträußchen von Weiden¬
kätzchen, die er nicht ohne Lebensgefahr für seinen Wohl¬
täter am Gründelbach gepflückt hatte. Und wenn Brigitte
emmal rastete und an das Fenster trat , dann sah sie über
die Gartenmauer des Nachbarhauses den Kastanienbaum
seine Zweige recken und sah, wie die Knospen schwellten
und sich hellgrüne Blättchen herausdrängten . Und auch
t ie  auf der Straße oorüberschritten , trugen,
den Frühling an sich, vielleicht, ohne es zu wissen. Hiev
w" 9te sich schon ein hellgeblumtes Sommerkleid hervor,
dort trug eine Modedame den mächtigen Hut mit einer

b "an blaß-roten Rosen. Jener Knabe machte barfuß,
Scknrhe«nd Strümpfe in der Hand, die ersten Abhärtungs-
verjuche. und das Mädchen da bot in ihrem Körbchen
Swneeglockchen den Vorübergehenden rum Kaufe an. — —

(Fortsetzung folgt .) ]



' " Gestern wurde an der Jsonzosront ein Angriffsoersuch
gegen den Nordhang des Monte San Michele , an der
Tiroler Front ein Angriff eines Alpmibataillons auf den
Col di Lana abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Celebic vertrieben wir die Montene-
grininer aus dem letzten Stück bosnischen Bodens , das sie
noch besetzt gehalten hatten . Unsere Truppen erreichten
auch in diesem Raum die Tara -Schlucht.

Bijelopolje ist seit gestern nachmittag in unserm
Besitz. Die k. und k. Streitkäste nahmen die Stadt
in umfassendem Angriff nach hestigen Kämpfen und
brachten bis zum Abend siebenhundert Gefangene ein.
Die Verfolgung des westlich von Jpek weichenden Gegners
ist im Gange . Die Montenegriner zünden auf ihrem Rück¬
zug überall die von Bioslins bewohnten Ortschaften an.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Sperrung des Suezkanals?
Verschüttung der Ausgänge durch die Türken.

Die Gerüchte , daß mit einer Sperrung des Suez¬
kanals in nächster Zeit gerechnet wird , erhalten durch die
folgende Nachricht aus Amsterdam eine besondere Be¬
leuchtung :

In England befürchtet man, das; die Türken den
Suezkanal im Norden und im Süden verschütten werden,
wodurch auch den kleinen Kanonenbooten die Einfahrt t«
den Kanal unmöglich gemacht würde, um sich au den
Uferkämpfen zu beteiligen.

Die Entwicklung der Ereignisse am Suezkanal und in
Ägypten , der nach dem Gefecht bei Matruh auch vom
Westen her bedroht erscheint , wird in London mit fieber-
baster Erregung verfolgt.

Der Schiffsverkehr im Suezkanal.
Zu der Meldung über das Wegbleiben der holländischen

Dampfer von der Fahrt durch den Suezkanal ist zu be¬
merken , daß dies einen erheblichen Verlust für die Kanal-
gesellschast bedeutet . 1914 erschienen im Kanalverkehr die
holländischen Schiffe an dritter Stelle , was Zahl und Ver¬
drängung angeht . Großbritannien war mit 3078 Fahr¬
zeugen und 12,9 Millionen Verdrängung an erster , Deutsch¬
land mit 481 Schiffen und 2,1 Millionen Tonnen an
«werter und Holland mit 347 Schiffen und 1.4 Millionen
Tonnen an drttter Stelle vertteten.

Salonikis Verteidigung.
Daß der Vieroerband beabsichtigt , Saloniki zu vertei-

öigm Md festzuhatten , ist jetzt im mglischen Unterhaus
bestätigt worden . Unterstaatssekretär Lord Robert Cecil
erklärte:

Das unmittelbare Ziel der Alliierten ist, die militä¬
rische Lage tu Saloniki zu regeln uud Bulgarien und die
Zentralmächte daran zu hindern, irgendeine unmittelbare
oder mittelbare Konttolle über Saloniki zu erlange ».

. Wer die Verhandlungen mtt der griechischen Re¬
gierung sprach stch Lord Cecil hoffnungsvoll aus , teilte

Die drei englisch-französischen Verteidigungsstellungen.

aber nichts Näheres mit . da es nicht ungefährlich sei,
über die Lage in und bei Saloniki etwas zu verlaut¬
baren.

Englisch -französische Verstärkungen«
Wenn man Nachrichten aus italienischer Quelle

Glauben schenken kann , so sind die Engländer und Fran¬
zosen bemüht , ihre Truppenmacht in Saloniki möglichst
schnell zu vergrößern . An einen : einzigen Tage seien dort
5500 Engländer , zwei französische Batterien , sowie ein
französisches Kavalleriekorps mit 1000 Pferden gelandet.
Dies seien nur die Vortruppen von zwei Divisionen , die
in Alexandria zur Verschiffung nach Saloniki bereitgestellt
seien.

Die Verlegung der griechischen Truppe ».
Die amtliche stanzösische„Agence Havas " fährt fort,

die Lage für das englisch-stanzösische Hilfskorps als recht
befriedigend zu bezeichnen, eine Bescheidenheit, die nach¬
gerade rührend wirkt. Über die Zurückziehung der
griechischen Truppen behauptet sie folgendes Mitteilen zukönnen: .

Das griechische Hauptquartier ist nach Kozani über-
gefiedelt. Das dritte Korps geht nach Katerini , das
fünfte nach Rignita , nur ein Pionier - und ein Artillerie-
regiment bleiben in Saloniki zurück.

Konstantinopeler Militärkreise halten es für sicher, daß
die griechischen Truppen sich jedem Kampfe fernhallen
werden , falls , wie es wahrscheinlich sei, die Offensive der
Deutschen , Österreicher und Bulgaren in die Salonikier
Zone vorgetragen werden.

Rücktritt des griechischen Generalstabschefs?
Wie verlautet , hat der Chef des Generalstabes General

Dusmanis dem König sein Demissionsgesuch eingereicht.
Als Grund hierfür soll er angeben, daß ' er nicht geneigt
sei, die Verantwortung für die jüngsten militärischen Er¬
eignisse in Griechisch- Makedonien zu übernehmen. Eine
Enttckteidung sei noch nicht getroffen.

Festung Salon».
Wien, 17. Dez. Obgleich die Bulgaren die Grenzen

Griechenlands nirgends überschritten haben und(nach mehr¬

fachen Meldungen ) sie auch vorläufig nicht zu überschreiten
gedenken, rechnet man auf Setten der Entente bestimmt mit
einem Angriff auf Salon » und hat beschloffen, diesen
wichtigen Hafenplatz zu einer Festung auszubauen und diese
bis zum Aeußersten zu halten . Daß die Griechen zur Ver¬
meidung von Zwischenfällen ihre Truppen aus dem Operations¬
raum um Salonik abgezogen haben , beweist wohl , daß man
auch in griechischen Kreisen an einen Kampf um diese Stadt
glaubt ; doch ihm will die griechische Armee mit Gewehr bet
Fuß zusehen. Tatsache ist jedenfalls , daß ununterbrochen
frische Truppen und Unmengen von Kriegsmaterial in
Salonik ans Land gebracht werden und daß die Höhen
nördlich der Stadl mir fieberhafter Eile befestigt und mit
zahlreicher schwerer Artillerie bespickt werden . Es bandelt
fich also nunwebr für die Entente um die unbedingte Be¬
hauptung von Salonik . Indes kann man ruhig behaupten,
daß , selbst wenn diese Absicht gelänge , fie für ven Weltkrieg
kein Ereignis von besonderer militärischer Bedeutung wäre.
Die Engländer behaupten zwar , dadurch ein Aussalltor zu
erhalten , von dem aus die Landverbinvung der Zenrral»
mächte mit ihren Verbündeten auf dem Balkan und im
Orient unausgesetzt bedroht sei, doch können wir dem keine
größere Bedrulung beilegen , da nur durch eine neue kraftvolle
Offenfive aus dieser angeblichen Flankenstellung die Verbind¬
ungen nach Sofia und Konstantinovel unterbunden werden
könnten . Aber an eine solche Offenfive , zu der wett über
eine halbe Million von Eliretruppen nötig wären , denkt
selbst in London und Paris kein Mensch. (Fels . Ztg)

Von freund und feind.
sAllerlet Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Scktvedistke Entrüstung gegen Engianci.
Stockholm , 17. Dezember . *

Großbritannien hat durch die Beschlagnahme der von
Amerika nach Schweden abgesandten Weihnachtspakete helle
Enttüstung in der ganzen Bevölkerung hervorgerufen . »Stock¬
holms Tidningen " sagt , die Behörden in England sollten
nicht denken, daß man die Sache anders auffaffe, als sie
wirklich ist, als ein Verbrechen gegen das Völlerrecht und
nichts anderes . „Svenska Dagbladet " meint , eine solche
englische Politik könne nicht anders aufgefaßt werden , als
die des gemeinsten Faustrechtes . Aber auch die schwedische -
Regierung scheint diesen neuesten Gewallstteich nicht ruhig j
hinnehmen zu wollen.

Die schwedische Regierung hat beschloffen, gegen diese
Maßnahme der Zurückhaltung von Postpaketen nach und
von Amerlla energisch Einspruch zu erheben und die
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika von z
diesem Zwischenfall in Kenntnis zu setzen. Die schwedische
Regierung hat ferner die schwedische Postdireftion ange¬
wiesen bis auf wetteres alte von Großbritannien Ü
für den schwedischen Durchfuhrhandel abgesandten
Postpakete zurückzuhalten.

Die Presie weist noch besonders darauf hin . daß die
Geschenke aus Amerlla überall im Lande die vornehmste
Weihnachtsfreude für die Anverwandten stnd, an die sie ge¬
schickt werden . Die beschlagnahmten Sendungen auf dem
Dampfer . Helliger Olav " waren übrigens in Newyork vom
englischen Konsulat der Sicherbett wegen untersucht und mtt
GelMchem verletzen worden.

Wenn zwei  dasfdbe tun . . . .
Amsterdam , 17. Dezember.

Aus London wird bestättgt , was fest Tagen bekannt
war . daß in der Schlußberatung der Vierverbandsminister
in Patts die Franzosen eingewilligt haben , die Salouiki-
expedition weiter zu stützen. Die Minister waren der Anficht,
daß wettere Schritte gegen die gttechische Regierung unmög¬
lich seien. Kitchener sagte, daß die jetzige Regierung dem
König Konstantin , dessen Haltung das bisbettae Mißlingen det
Ballanexpedttion zuzuschreiben sei. blindlings folge. Er.
Kitchener . sei immer der Ansicht gewesen, daß Griechen¬
lands Widerstand nur durch Waffengewall gebrochen werden
könne. . . .

Hat denn bei diesen Ausführungen Kttcheners keiner der
Anwesenden laut aufgelacht oder wenigstens vetttändnisinnig
gelächelt ? Als die deutschen Truppen in Belgien ein-
marschietten — in ein Land , das stch gegen Deutschland ver¬
schworen hatte — da hetzten gerade die Engländer alle Welt
gegen uns auf . Und nun verrät Kitchener , er sei immer der
Ansicht gewesen, der gttechische Widerstand gegen die Ver¬
letzung feiner Neuttalität solle durch Waffengewall gebrochen
werden . . . Oh , diese Heiligen , oh. die Heuchler!

Sarrail gegen die Saloniki -Expedition.
Amsterdam , 17. Dezember

Während aus London hierher gemeldet wird , daß
Engländer und Franzosen in der Salonikifrage ein Herz und
eine Seele seien, wird aus Paris berichtet , daß die stau»
zöfische Regierung , ttotz ihrer formellen Zustimmung , der
Fortführung der Operationen auf dem Balkan doch sehr ab¬
geneigt sei. General Sarrail hat bettchtet , es wäre schade,
wenn durch die ziellosen Versuche, die von Saloniki aus
unternommen werden , auch nur ein einziger Mann geopfert
würde . Der Gettngste unter seinen Truppen erkenne die
Sinnlosigkeit eines weiteren Vorgehens , und niemand in
Frankreich könne ihm verdenken, wenn er die Verantwortung
ablehne . Wenn das stanzösische Kabinett den englischen
Wünschen weiter Folge leistet, wttd Sarrall stch vom Ballan
abberufen lassen.

General Iostotv über die L,age.
Sofia , 17. Dezember.

Der bulgattsche Generalstabschef Jostow erklärte einem
Vertreter der »Balkanska Tribuna " auf seine Frage , ob der
Krieg bald beendet sein werde : »Der Feind ist hinaus¬
gejagt . Das bedeutet nicht, daß der Ktteg aus ist. Wir
dürfen nicht vergessen, daß wir nicht nur mtt Serbien Krieg
führen , sondern auch mtt der Entente . Solange es Eng¬
länder und Franzosen in Griechenland gibt , dürfen wir nicht
denken, . daß der Ktteg beendet ist. Vielleicht geht der
Krieg in eine neue Phase über . Nach unserer Kenntnis
sind die Engländer und Franzosen gänzlich desorgani¬
siert und keines ernsten Widerstandes fähig . Wahrscheinlich
werden ste sich bei Saloniki verschanzen, um dort einen
letzten Widefttand zu leisten.'

Ein unbequemen Fragesteller.
London , 17. Dezember.

Im Unterhause ftagte Abg. Markham , ob das Aus«
wättige Amt seit seiner öffentlichen Bekanntmachung vom
ö. September , daß »die Operattonen an den Dardanellen
einem großen Ettolge nahe wären , der eine außerordentliche
Wirkung auf alle Weltteile haben würde " , amtliche z
Informationen erhalten habe, die es dem Parlament vor » I

enthalte ? — Lord Nobett Cecil antwortete
wättige Amt erhielt keine. Der Eindruck, der dm 2»». v
Ankündigung erweckt wurde , war leider durch rîM
suchen nicht gerechtfertigt ." e *at » hoffen

Schade , daß Churchill nicht mehr am Regierunqstit ^ . l! f
Welch' eine Rede hätte er hier gehallen , um die Wirst!» ^ + sin r
unbequemen Frage abzuschwächen! ^ er der oew ^

AreZstimmen zur „Hncona -̂KriPe.
Newyork , 17.

Die Krise wegen der . Ancona " ist andauernd
stand eingehender Besprechungen in der Presse,
Standpunkt der amerikanischen Regierung vertritt . (fa
vielfach die Ansicht geäutzett , eine Ablehnung der ^
urschen Forderungen würde den Abbruch der ö
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illgen̂ de
nicht nur zu Österreich - Ungarn , sondern "'q»* 8* Wea
Deutschland zur Folge haben . 1

Die der Regierung nahestehende »Evening Post»
aus Washington . Amerika bettachte in der Unterfee6p-^ jU« 3 axmivuibiu » , umcuiu ucu .uu .jic m ucc M-Uieiieeocig «. '
Österreich-Ungarn und Deutschland nicht als zwei getr̂ jParteien : es werde daber die Entlckiließuna kdstein-p>̂ ,,n^ ^Palleten ; es werde daher die Entschließung Osterreich-si^ T^nlS hie Crntfrhfiefcima FiPther .̂ nifprrpirfip mtfehn*.als die Entschließung beider Kaiserreiche ansehen̂ -̂ ? W0
Österreich-Ungarn Amerikas Standpunkt zum Untersech

krieg genau gekannt und gewußt habe , welche Folgene höfischAngttff auf einen Vastagierdarnoser haben müsse.

Berlin , 17. Dez . Der Nachtragsetat , der
kanzler ermächttgt , zehn Milliarden Mark tm
Kredits flüssig zu machen, wurde im HauptaussM uftel
Reichstages ohne Widerspruch angenommen . 8 fam,  do

Kopenhagen , 17. Dez . Die dieser Tage in Peteir iU"d daß
bürg beendete Volkszählung ergab 2 l/2 Millionen &!! -iden gew
wohner . darunter 200000 Kriegsflüchtlinge . - channssen

Kopenhagen , 17. Dez . Das russische Große K keinen
rrHpr  Fipfinhpf ftdi mtp Fiter Fipfrrrmf mirh . ..
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quartier befindet sich, wie hier bekannt wird , in Minsk
Rotterdam , 17. Dez . Die englischen Blätter erinn«,

daran , daß der neue Befehlshaber der englischen Trumm iü Kouve 'i
Frankreich . Sir Douglas Haig , an Farbenblinübch m Einw
leide und deshalb ftüher von den Ärzten für dienstwitauM » \2 bis -
erklärt wurde . m i;;nmien £

Rotterdam , 17. Dez . Der für das belgische Hilfskoniit« -dtranspo
besttmmte Newyorker Dampfer . Levenpool " stieß j, r "
Kanal auf eine Mine und sank . Die Besatzung wurde ta
einen englischen Kreuzer gerettet.

Lugano , 17. Dez . Wie ttalienische Preßstimmm be.
haupten . hat der russische Gesandte Griechenland eine
Anleihe von 10 Millionen Frank für die Unkosten der
Mobilmachung angeboten.

Christiania , 17. Dez . Wie gerüchtweise verlautet, hat
Schweden angesichts der russischen Truppenanhäufungen
in Finnland auch seinerseits die finnische Grenze starke:
besetzt.

Grimsby , 17. Dez . Der Fischdampfer . Darmotth'
wird als verloren bettachtet . Er ist am 8. November aug,
gefahren und dürfte auf eine deutsche Mine gestoßen sein
Die Besatzung von neun Mann ist ertrunken.

Newyork , 17. Dez . Die amerikanische Note . M,
gegen das Vorgehen des ftanzösischen Kttegsschiffes .Dez.
cartes " gegen amerikanische Schiffe Einspruch erhebt, fordnt
von Frankreich die sofortige Freilassung der sechs DM«
und Österreicher, die von Bord der Dampfer . Coamo ' ,
Jüan " und . Carolina " weggeführt worden warm.
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Mhll"Berlin, 18. Dez. Nach verschiedenen Blättern kiriiz neu

am 10. dS. MtS. der Rest des serbischen HeereS in Am 0
und Montenegro 60 000 Mann . Meldungen aus DmG
bezeichnen die Lage der serbischen Flüchtlinge als eniW;
Hunderttausende entbehrten aller Nahrung . Während der
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Belagerung Belgrads ist der größte Teil der Einwohner wischen8
»für ih-
«4Cchweü

geflohen. Seit einigen Tagen kehren die Flüchtlinge au!
dem Innern ves Landes wieder zurück und die Stadt be>
ginut ihr alltägliches Aussehen wieder anzunehmen.

Zürich , 17 . Dez . (WTB .) Nach einer Meldung der
„Neuen Zürcher Zeitung " hat der Kommandant -des gtie«
chischen 5. Armeekorps bei General Sarrail gegen die dp
gonnene Befestigung von Saloniki Einspruch erhoben. Wir
die Blätter versichern, sei dieser Einspruch nur formeller irt. Der

Politische Rundfcbau.
Deutsches Reich. s»

+ Bei der Beratung des Militärctats in der bade- d
rrschen Abgeordnetenkammer zollten Redner aller Patteia vorm
der deutschen Armee , ihren Verbündeten und iusbesondeie '
auch der Tapferkeit der bayerischen Truppen Worte der
Anerkennung und des Dankes . Der Vertreter des -r>
krankten Kriegsministers , Staatsrat General o. Speidel,
führte u . a . aus : „Mit Stolz können wir auf die
unserer Führer und Truppen zurückblicken, die mtt -lle»
anderen wetteifern in unvergleichlicher Tapferkett und
Todesverachtung . Aus der Anerkennung , die ihnen 9*
spendet worden ist, werden unsere Truppen den AnsM
finden zu neuen Erfolgen , bis ein ehrenvoller Friede dieM
Kriege ein Ende bereitet . Das ganze Voll isttut vj«ue vermiet, ^jets ganze xjo« YI
Dunsen con dem festen Willen , durchzuhalten durch »
lose Arbeit und Opferwilligkeit . Wie zu Beginn
Kruges , so steht auch heute Volk und Heer im Vertr-u^
auf Gott und unsere gerechte Sache zu Kaiser und KoW,
um einen Ftteden zu erkämpfen, der dem geliebten M
laude zu dauerndem Segen gereichen kann." —
muröe der Militäretat einstimmig , auch von &elf
Sozialdemokraten , angenommen.

+ Ein Antrag, die Beschlagnahine unlauterer
gewinne betteffend. der von Mitgliedern aller PaE
unterschtteben ist, und der demnächst im Reichstage
Verhandlung kommen wird , ersucht den Reichska»
1. Maßnahmen zu treffen , um unter voller Währung
Lnteressm des reellen Geschäftsbetriebes die Untersuch
und FeststeMng von Fällen herbeizuführen , in denen ou- .-
Skriegslieferungen , Vorbereitung , Vermittelung , Besorg" ;
oder Nersckaffnna nnn .̂ ripnLsipspntrtct-?? nber ptTte
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oder Verschaffilng von Kriegslie 'ferungm oder ' eine «w& i
Mitwirkung bei ihnen ein übermäßig hoher unlcE ^ Hwcrrwrrmng ver rynen ein übermäßig hoher
Gewinn erziell worden ist ; 2. einen Gesetzenttvurs ob¬
legen , durch den für den Fiskus ein Anspruch auf Herâ '
gäbe solcher Gewinne begründet wird . Der Antrag"
sich mit den Wünschen , die in der Buüae
Reichstages geäußert worden sind. . Kp

+  Der Bundesrat hat eine Bcrordnung über »i
rcitung von Kuchen , sowie eine Verordnung über ol ^
stellung von Süßigkeiten und Schokolade erlassen.- .^
Verordnungen bezwecken eine Vorratsstteckung von jm
Speisefetten , Zucker, Milch und Sahne . Für die
liche Herstellung von Kuchen , Totten und Makronen
Vorschriften über die Zusammensetzung der Terg ^
Massen gegeben . Die gewerbliche Herstellung von,
waren in siedendem Fett . Baumkuchen . Fettstteu»
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* ia ( Fett -, .MUch- und Sahnecremen wird verboten Als
'urcĥ ist Backpulver gestattet, Hefe verboten. Die

wirb an sich von der Verordnung nicht

stisch. Hauvtausschuß des Reichstages erklärte aeaen.““»su« 1'ä ?t °v .fMMwÄitSsSirss
^ pachten Beschwerden über unangemessene Bchandluna

e „ergebener der stellvertretende Kriegsminister erneut
ifc jede. Art oorichriftswidrig er Behandlung aufs schärfste

:f I% , mißbilligenier und entsprechend geahndet werde. Der
QW* bruulerte iebocö baran , bau Öen ©Dlbötptr

: Frankfurt. Im Hauptbahnhof wurde in der Nacht

Mec (ui^ ety.Vr V m guuioen, oer vorgeschriebene
Cs2 Im  elnfache Beschwerdegang - unmittelbares An.

^gen der Beschwerde beim Kompagnieführer - Men

M Wege allzusehr zu erleichtern. zMafdie WahrhZ
NBeschwerde sonst meist nicht festgestM werden kämiL

st" w,î r fnankreick.
ebvM XFinanzminister Ribot sprach in der Kammer über die

W-rhörte Vermehrung der Kriegsausgabcn , die von
ß  auf 2500 .Millionen monatlich während des Krieae«seien NNe ^ UeS^wachsen seien. Alle Völker planten zurzeit eine' R'e"-

iolgxn"̂ der Gewinne der Kriegsindustrien. Auch die

fe ber Disziplin , ihnen nicht

DÄ dieser W vorlegen Die Eink°mmenste7er könne
SN RÄ ^ der von dem Haushaltungsausschuß vorgeschlagenen
"Rehhz. n̂e ausgestaltet werden , man müsse aus die Anleihe

^ege beä Mreifen . Der Anleihebetrag werde nicht begrenzt
sch-4 d-z iß, der Minister wolle keme Zahlen nennen, wohl Mir

sKW, dag das Land dem Rufe der Regierung gefolgt
Peterz, -^ dû niemals eme größere Zahl von Zeichnern oor-

tten (3 M gewesen sei als ,etz. Die Anleihe äerde cms den
ij-lMilssen Frmikrelchs zusammengebracht, die Spekulation

Haupt, r femen 2101611  daran.
Minsk juflIn- und Husland.

erintetn Berlin, 17. Dez Eine ftanzöslsche Meldung, daß in
nippend! »Gouvernements Kowno und Kurland alle münn-
llndlieit In Einwohner von 10 bis 65 Jahren und alle Frauen

untauglich» 12 bis 40 wahren den Befehl erhalten hätten, sich an
Kimmen Orten zu sammeln, um von dort nach Deutsch-

lfskoniiie, -s tran-portiert zu werden, wird halbamtlich für unwahr
stieß dn llüt.

ude durch verlin , 17. Dez. Nach einer amtlichen Bekanntmachung
«dm die Vorräte von Wolfram und Chrom beschlaa-

amen be>
und eine Berlin, 17. Dez. Nach einer neuen Bundesratsver¬
kosten bch Mg dürfen in periodischen Druckschriften Angebote

-tt Gegenstände des täglichen Bedarfs insbesondere
mtet. hat iMgsmitteln emgesordert werden.
ufung!n Mnchen , 17. Dez. Die Abgeordnetenkammer hat
ze starkeri  umgarer Beratung das Gemeindebeamtengesetz

s das Verhältnis ber Gemetndebeamten ähnlich jenen
rmouth- iStaatsbeamten regell. mft 94 gegen 53 Sttmmen ange-
iber mz. » m.
ßen sch. Karlsruhe, 17. Dez. Der Haushaltungsausschuß der

-iitm badischen Kammer beschloß eine Steuererhöhung
le. wische» /° bei einem Einkommen von über 2400 Mark
-s .Des«
it, fordÄ
Deutsch«

von 25 % bei einem Änkommen von über 10000 Mark
>genehmigte dann bas gesamte Finanzgesetz.
Kopenhagen, 17. Dez. Die chinesische Gesandtschaft in

o .,m  Magen hat Mitteilungen aus Peking erhallen, nach
gleichzeitig mit der Meuterei auf dem Kreuzer

Wo- ein schwerer Aufstand in Schanghai nieder,
ilagen worden sei. Die aufrührerische Bewegung sei
iem Revolutionär Sunjatsen geleitet worden.
Stockholm, 17. Dez. Der hiesige deutsche Gesandte
mn Herzog von Westergöüand. dem Vorsitzendendes
Wchen Roten Kreuzes, dem Roten Kreuze und der

!iN
IglW

eniskM;
hrend dn
finwohli« Äschen Negierung den Dank der deutschen Regie
linge ad
Stadt dp lchSchweden ausgesprochen.
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l>A ihre Tällgkell während der Jnvalldentransporte

Aus Rah Md Fers.
Herborn, 18. Dezember.

Der Mangel an Gerbstoffen  nötigt dazu, die
lenrinde,  soweit irgend angängig , zur Gerbstoffge-
m  zu benutzen. Ich empfehle den waldbefitzenden
Men daher dringend, die Rinde der gefällten Fichten«

vornehmlich des hierzu besonders geeignete» Fichten-
PS der Gerbstoffgewinnung nutzbar zu machen und

lese« Zweck bei den allgemeinen Bedingungen über den
lns von Fichtenholz, soweit es in Anbetracht der zum
Mn abgeschlossenen Verkäufe jetzt noch möglich sein
etwa folgenden Zusatz zu machen: „Verkäuferin behält

die Rinde der im Walde lagernden, verkauften
Wzes für fich zu gewinnen und zu verwerten. Käufer
dar von ihm gekaufte Fichtenholz im Walde nur mit
Mgung der Verkäuferin entrinden. Wenn Verkäuferin
M der bis zum 1. Mai 1916 gefällten Fichten nicht

j™ 31. Mai 1916 einschl. für fich geworben hat , steht
* Käufer zu. der dann auch für rechtzeitige, den polizet-
"estimmungen entsprechende Entrindung gemäß Be«

Wchung des RegierungSprästdenten bis zum 30. Junii ves megrerungspranoenien vis zum öu. ^unr
DlttEs ^Morgen hat. Zur Abfuhr des HolzeS ist der Käufer

M dann berechtigt, wenn die Rinde von der Ler»
2 noch nicht geworben sein sollte. Da die Messung

^Lholzes mit der Rinde erfolgt, beläßt die Verkäuferin,
£ die Fichtenrinde für sich gewinnt, an der Meßstelle
Prüfung der Messung einen Rindenring .' — Die
^ -Aktiengesellschaft in Berlin W. 8, Behrenstr. 46,

?merin für waldtrockene, geschälte Ftchtenrinde. Sie
«taatsforstverwaltung hierfür im Walde  je Ztu.
geboten.
Eleischverkauf vor den Feiertagen .) Der
gspräsidxnt hat wegen des Weihnachtsfestes und

W in Läden und an offenen Verkaufsstätten zu-
ljl 8ür Gast-, Schank- und Speisewirtschaften bleibt
u >n bestehenden 'Verbot.

amtlichen Mitteilungen find von den im Felde
' « olksschullehrern  des Regierungsbezirks

. °n vis jetzt 120  Lehrer gefallen.
fc sn^ ederwahl des Bürgermeisters Heinrich
^ Ballersbach  zum Bürgermeister dieser Ge-

die Dauer von 8 Jahren ist bestätigt worden

von Donnerstag auf Freitag ein neuer Rawiescher Prell¬
bock  probiert . Ein aus 10 O-ZugSwagen bestehender Leer,
zug fuhr auf den Prellbock los. Dieser bewegte fich in der
Zuqrtchtung nach vorwärts und brachte auf etwa 2 Meter
den Zug zum Stehen.
^ Bad Homburgv. d. H. Der erste sozialdemokratische
Ltadtoerordneie von Homburg, der Gastwirt Georg Kappus,
ist hier im Alter von 58 Jahren gestorben.

Braubach. Unsere Stadt wird vorübergehend zu einer
Garnison gelangen und zwar soll eine Landsturmkompagnie
vom Landsturm-Bat . Jnf .-Regt. Rr . 81 in Stärke von
250 —300 Mann nach hier kommen. Die Kompagnie wird
vor Weihnachten am 21. Dezember hier eintreffen und vor¬
erst noch auf 5 Tage Bürgerquarttere beziehen.

Wetzlar. Die Offtzierstellvertreter Tempelhof und
Kilian  vom Landsturmbataillon Wetzlar in Antwerpen find
zu Feldwebelleutnants  befördert worden.

Gieße». Vor kurzem feierte in Daubringen der Metzger
Heinrich Walter  mit seiner Frau das goldene Hochzeits¬
fest. Vor einigen Tagen starb der 78jährige Ehemann und
wenige Zeit darauf seine 71jährige Lebensgefährtin. Beide
fanden nun auch ein gemeinsames Grab.

Siegen . Am Sonntag waren unter den sehr zahl¬
reichen Besuchern, die behufs Einkauf von Weihnachts¬
geschenken in die Stadt gekommen waren, auch viele Leute
aus dem Dtlltal . Für die Geschäftsleuteim Disttal ist der
als Gegenleistung in Ausfichr gestellte Sommerbesuch der
Stegener eine schlechte Entschädigung. (Hellerl. Z .)

Kassel. Zu 3 Wochen Gefängnis und einer Geldstrafe
von 100 Mk. wurde die Milchhändlerin AsmuS von hier
verurteilt, da sie an 4 Tagen im Dezember Milch verkauft
hatte, welche bis zu 40 Hundertteile Wasser enthielt. Eben,
falls zu 100 Mk. Geldstrafe wurde die Landwtrtsehssraul
Anna Zugschlag verurteilt , weil die von ihr in den Hände
gebrachte Butter mit 22 v. H. Wassergehalt hergrstellt war
und so in den Handel gebracht wurde. Wegen Betrugs¬
versuch erhielt der Bäckermeister Sippe vom Schöffengericht
eine Geldstrafe von 200 Mk., da die frischgebackenen Brote
des Bäckermeister ein Mindergewicht von 20 bis 70 Gramm
hatten.

Witzenhausen. Die Nebenbahn Velmeden-Eichenberg
wurde dem Betrieb übergeben. Sämtliche Bahnhöfe der
Strecke hatten geflaggt. Später fand ein gem-insamrs Mahl
im hiesigen „Löwen-Hotel' statt.

Bon der Bergstraße. Die diesjährige reiche Weinernte
gibt allenthalben zu erheblichen Neuanpflanzungen Veranlass¬
ung. Wetnbergbefitzer, die der schlechten Ernte wegen in
den letzten Jahren ihre Berge auSgerodet hatten, legen
wieder Neuanpflanzungen an.

Heidelberg. Hier ereignete sich eine schwere Granat-
explofion, der zwei junge Menschenleben zum Opfer fiele».
Zwei zwölf- und dreizehnjährige Jungen spielten mit einer
in einem Walde gefundenen Gewehrgranate, die sie in eine
Hobelbank etnspannten und mit dem Hammer bearbeiteten.
Durch die Folgen der Explosion wurde der eine Junge so
fort getötet, der andere erlag auf dem Wege zu« Kranken¬
haus seinen schweren Verletzungen. Der Luftdruck war so
gewaltig, daß die Wohnung, in der fich die Explosion er¬
eignete. vollständig zerstört wurde.

Kopenhagen. „Berlingske Ttd -nde' erfährt aus Frede-
rizia, daß die Preise für Exportheringe nach Deutschland
um 50 Prozent, d. t. auf 13 Mk. pro Kasten, gesunken
seien. Die Ursache für den Preissturz sei in den großen
Zufuhren aus Schweden zu erblicken.

längerer Zeit die militärischen Unternehmungen Rußlands
beeinflußt und auf den auch Rußlands Zurückhaltung auf
dem Balkan zurückzufahren ist.

DaS Elend der russischen Flüchtlisge.
Stockholm,  18 . Dez. (TU .) Ein Schwede, der

von einer Reise aus Rußland zurückgekehrt ist, berichtet, daß
die Not in Rußland sehr groß ist. Unzählige Flüchtlinge
befinden sich in den größeren Städten . Moskau soll jetzt
eine Million Einwohner mehr beherbergen als gewöhnlich.
Groß ist das Elend der Massen armer Flüchltnge, die kein
Dach über ihrem Haupte haben und die unter unerhörten
Leiden weiter wandern, ihre toten Kinder in den Gräben
neben der Landstraße begrabend.

Griechenland hat seine Entscheidung getroffen.
Athen,  18 . Dez. (TU.) In den letzten Minister¬

beratungen in Athen, zu denen auch hohe Militärs hinzu¬
gezogen waren, hat Griechenland seine Entscheidung endgilttg
getroffen. Es heißt, daß diese Entscheidung auf Grund
anderer Voraussetzungen erfolgte, als diese bisher gemeldet
wurden. Bet den künftigen Ereignissen werde Griechenland
auch durchaus keine abwartende Haltung mehr einnnehmen,
sonder» fich vielmehr äußerst tätig erweisen.

Der Sturz VenizeloS.
Bukarest,  18 . Dez. (TU.) Ein Freund IVenizeloS

teilte einem Mitarbeiter der ruffophilen . Dimineata " mit,
daß der gewesene griechische Ministerpräsident bet seinem
Rücktritt ihm gegenüber folgendes geäußert habe : Meine
letzte Stichkarte zur Errettung Griechenlands und des Bal¬
kans war Rumänien. Als Rumänien unser Angebot, ge¬
meinsam mit Griechenland gegen Bulgarien loszuschlagen,
abwies, war die Lage für uns verloren. Der Sturz meiner
Regierung datiert tatsächlich von dem Tage , an dem Ru¬
mänien erklärte, keine Aktion aufnehmeu zu wollen.

Beunruhigung in Rom.
Wien,  18 . Dez. (TU.) Das „Reue Wiener Journal'

läßt sich aus Lugano drahten, in Rom habe die Nachricht
von dem scharfen bulgarischen Vorgehen gegen Elbaffan sehr
beunruhigt, da man eine Einnahme der albanischen Küsten-
städte durch die Oesterreicherund Bulgaren befürchtet. Man
spricht von der Absicht der Oesterreicher, gemeinsam mit der
bulgarischen Armee Skutari , Durazzo und San Giovanni
di Medua zu erobern, um auf diese Weise den serbisch-
italienischen Adrtastellungenauf immer ein Ende zu bereiten.

König Peter Italiens Gast.
Von der Schweizer Grenze,  18 . Dez. (TU .)

Wie dem „Malin " aus Rom telegraphiert wird , hat König
Peter von Serbien das Angebot, im königliche» Schlosse
zu Caserta Italiens Gast zu fein, angenommen. Die Ein-
rtchtungsarbeiten find im Gange.

Letzte Rachrichteu.

Tumnltfzenen der Ruffophilen im rumänischen Parlament
Bukarest,  18 . Dez. (TU.) Bei der gestrigen Kammer¬

debatte über die Presse wurde der 80jährige Peter Carp
fortwährend durch Lärmszenen der Anhänger Filipescus
unterbrochen. Peter Carp wies standhaft alle Angriffe der
Ruffophilen ab, waS für diese die Veranlassung zu noch
größeren Lärmszenen war. Hierauf stand Peter Carp auf,
trat zu der Gruppe, wo am heftigsten geschrten wurde und
sagte zu Jonescou, in dessen unmittelbarer Nähe er sich
befand : Wissen Sie , was sie find, eine Kanaille. Jonescou
erbleichte und ächzte röchelnd: Ich zermalme Sie . Es ent¬
stand hierauf ein wüster Lärm und die Sitzung mußte in¬
folge der tumultarischen Szenen geschloffen werden.

Die französische Anleihe.
Rotterdam,  18 . Dez. (TU.) Der . Matin " be¬

spricht an leitender Stelle die Ereignisse und erklärt, mit
dem Erfolg der französischen Siegesanleihe nicht zufrieden
zu sein. Rach ziemlich sicheren Angaben sollen nicht mehr
als allerhöchstenS4 Milliarden gezeichnet worden sein.

Verbot der Tabakausfuhr in der Türkei.
Berlin,  18 . Dez. (TU.) Wie die Vereinigten

Tabak-Zettungen von unterrichteter Seite erfahren, erließ
die türkische Regierung ein Verbot der Ausfuhr einheimischer
Tabake. Auch der bulgarische Staat will sich einem solchen
Vorgehen anschlteßrn, da das Verbot in erster Linie deshalb
erlassen werden soll, um den eigenen Bedarf und den der
Verbündeten sicher zu stellen.

Ein französischer Parlamentarier über die Balkanlage.
Bukarest.  18 . Dez. (TU.) Hiesige Blätter erhielten

auf funkentelegraphischemWege einen Artikel übersandt den
der französische Deputierte Costadan Roux im Pariser
.Rappel " veröffentlicht hatte. Darin wird die Balkanlaae
äußerst pesstmtsttschbeurteilt. Dir Ausführungen d-s fran¬
zösischen Parlamentariers , welche in Rumänien großes Echo
finden, lauten : Meine Ansicht ist dieselbe wie die Clemenceaus.
Diese Expedition war ein wahnsinniges, mörderisches Aben¬
teuer, was durch die Ereignisse auch bestätig* wurde. Die
Balkanstaaten führen uns an der Nase herum. Bulgarien
nahm bereits Stellung gegen uns, die Griechen find Ver-
räler . Ich zweifle nichl daran , daß auch Rumänien so
handeln wird, und biete eine Wette von 100 : 1, daß binnen
sechs Monaten 500 000 Bajonette gegen unsere Brust auf
dem Balkan gerichtet sein werden. Ueber Serbien kann ich
nur soviel sagen, eS war fein Unglück, daß die Eisenbahn
Berlin -Konstantinopel gerade über Belgrad führt In Sa¬
loniki wurde uns eine Falle gestellt. Daß wir Serbien zur
Hilfe eilten, war ein schönes Theaterstück; wir mußten aber
bedenken, daß hierzu eine halbe Million Soldaten notwendig
gewesen wären . Die Lage in Saloniki ist keinesfalls be¬
friedigend. Ich sage, daß auch Griechenland uns rücklings
mit dem Dolche angreifen wird.

Zum Rücktritt Frenchs.
Lugano,  18 . Dez. (TU .) Die Nachricht von dem

Rücktritt Marschall Frenchs hat in Italien große Bewegung
hervorgerufen, weil damit der Versuch hinfällig wird, die
Enthebung JoffreS von seinem Posten zu bemänteln . Die
ganze Katastrophe der erfolglosen Heerführung an der West¬
front tritt zu Tage. Der . Avanti" erinnert die Kriegs-
Partei daran , welche übertriebenen Hoffnungen seinerzeit der
Großfürst Nikolaus auf Joffre und French gesetzt hatte und
wie alle diese Illusionen jetzt geschwunden find.

Der „Secolo" bestätigt, daß in Parts anfänglich, jetzt
aber betgelegte Meinungsverschiedenheiten über die Anpassung
der Balkanlage zwischen Frankreich und England in die Er¬
scheinung getreten find. — . Corrtere della Sera ' meldet
aus Athen, Griechenland versuche neuerdings wieder, die
mit dem Vierverband gemachten Vereinbarungen zu ent¬werten.

Der Rücktritt Frenchs.
r- .* *! on l et Schweizer Grenze.  18 . Dez. (TU .)
Schweizer Blätter berichten aus London, außer General
French werden noch einige Dtvtfionskommandeure zurück-

C n‘?^ manberen  Kriegsschauplätzen versetzt werden.
Auch General Monroe tritt zurück.

Bevorstehende Offensived-r Ruffen in der Bukowina?
Sofia.  18 . Dez. (TU.) Die in der Gegend von

Rent konzentrierten russischen Truppen wurden nach Norden
abtransporttert . In bulgarischen Mtlitärkreisen neigt man
zu der Annahme, daß diese Verschiebung russischer Streilkräfte
mit der angeblich in Vorbereitung befindlichen russrichen
Offenfive in der Bukowina zusammenhängt.

Veränderungentm russischen Oberkommando.
Wien, 18. Dez. (TU.> Aus Bukarest wird berichtet

in Mtlitärkreisen verlautet , daß in den Oberkommandostellen
des russischen Heeres große Veränderungen bevorstehen. Der
Zar wird das Oberkommando ntederlegen, weil sein Ge¬
sundheitszustand ihm Rücksichten auferlegt. Ernanut wird
keiner der bis jetzt in hervorragenden Stellen beschäftigten
Generale, sondern ein ganz neuer Mann, der aber schon seit

Die tägliche» englischen Kriegskosten.
Haag,  18 . Dez. (TU.) Aus englssch-französtschen

Kreisen wird berichtet, daß nach der Aufstellung der vierten
Million Mann Truppen, welche die Regierung von der
Kammer g-fordert habe, die täglichen Kriegskoken Englands
ftch auf 130 bi» 140 Millionen Mark belaufen. ^

Schweden und England.
Dez. . Die Vergeltungsmaßnahmen

Schwedens gegen England, die tm vorgestrigen Staatsrat
aam  Königs beschlossen wurden, rufen in
ganz schweben lebhafte Befriedigung hervor, da die Be-

bucĉ die englische Regierung in der
Skandal « b e F °rm eines ausgesprochenen politischenSkandals angenommen ha*.

LBr die Redaktion verantwortlich: Otto Seck.
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Zu Weihnachts-Geschenken offeriere in riesiger Auswahl:

Herren-, Burschen-, Knaben-Anzhge,
<u
CA
<U
Ln

o.
<u
CA

4>
WOes

CA<u
CA
CA
:©

in nur guten Qualitäten u.

vorzüglicher Verarbeitung. Paletots, K»P«s, Joppe« Anfertigung nach Maass.
Garantie für tadellosen Sitz.

Einzelne Me, Kosenn. Vierten,
Kragen, Manschetten, Vorhemden,

Krawatten, Kragenschoner,
Kasdscknke,

Vifeisse und farbige faltenkemden,
farbige Garnituren.

Für unsere Truppen
empfehle:

Wasserdichte Mäntel,
wasserdichte Westen mit Aermel,
gestrickte und gewebte Jacken,
Unterhosen, Kniewärmer, Puls¬
wärmer, Leibbinden, Fusswärmer,

Handschuhe und Kopfschützer.

ptormal-Kemden, J'format-Koscn,
Jlormal-JacKcn

in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

Hosenträger nnd Tasckenthcber.
Regenschirme in grösstem Sortiment.
Sämtliche Arbeiterkleider billigst.

»5

Die 2
B aller
jniypenf
ßefangerier

D«

Sestl-ch-
Keine

AdliÄer
Mm s

Met wur

Billige, aber streng feste Preise. Gegen Barzahlung 5°/o Rabatt.

Teief . Nr. 29 Leo». Hecht, Herborn Hauptstr. 80.

•̂ .% n • ii . inii . inii . ii . n . ii . n . ii . ii . n . ii . ii . ii . ii . ii . ii . n . ii,*
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B

B
A
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B

Tbeob. pfeiffer jtachf.
Siegen, Külnerstr.
Das grösste u. bedeutendste

Spezial-Geschäft

I_ 3

A
fl

von Siegen und Umgebung
für

Herren-n.KnahenlieKleidnng.
Unsere Auswahl ist gross und umfangreich
und bewegt sich von dem billigen aber solid
gearbeiteten Kleidungsstück bis zu dem mit
Seide gefütterten , aus bestem Material her-
gestellten Ueberröck . — Unsere Auswahl
erleichtert jedem die Wahl und gibt die
sichere Gewähr, persönlichem Geschmack ent¬
sprechendes bei uns mit Leichtigkeit zu finden.

L—IB

IR 3 DBI m

Giessener
Pädagogium,
staatlich beaufsichtigte

Höhere Privatschule.
Sexta —Oberprima.

Einjährigen -, Primaner -, Reife¬
prüfung . Kleine Klassen

Arbeitsstunden . Schülerheim
in 1 */a ha grossem Park . Glän¬
zende Erfolge . 96 °/o d Prüf¬
linge bestand , bisher z. T . mit
bedeutendem Zeitgewinn.

Empfehlung , a. allen Kreisen.
Drucksach . 11 d. d. Direktion

Giessen. J-"a.ÄStrasse 70,
in der Nähe der Universität.

Offeriere:
Weizenmehl,
Rosinen,
Sultaninen,
Korinthen,
Lebkuchen,

Petroleum -Ersatz ,Ltr.80 Pf.
Reis , Pfd. 75 Pf.,
la . Seife , Pfd. 95 Pf.,
Ia. Schmierseife , 65 Pf.,

feinstes Rüböl (Speiseöl ),
Liier 3.80 Mk.

Gnst.jMecKel,Jterborn.
Carbidlampen

und Carbid
zu haben bei

Aug. Kureck , Herborn.

JU. fröl. Wohnung
zu vermieten. Grorg Schuster,
tzervorn, Sandmeg 10.

beab-Mtl Anfang Januar
fichtige ich, einen

Kursus im ouschnei-en
und Aufertigen sämtlicher
Mt *Dame «- « nd Kinder-
Garderobe « zu eröffnen..
Anmeldungen nehme entgegen.

Fra « Karoliue Sauer,
Herborn (Dillkr.),Schuiberg 10.

Die Z
gebrachte
M erht

«ändert.
ilkan-K
Beim

WMann
Mengen
iwärts vr
Kmeichisch
Impfen de
imgene in i

ßrojjcfc

KadenschLutz brlr.
An den letzte « sechs Macheutage « vor W

«achte « , also vom 18 . bis riuschl . 24 . Drurnkr.
ist eine Uerlä « ger « « g der Verkaufszeit
Verkaufsstellenbl « 1« Uhr abe « b» gestattet.

Herbor « , den 17. Dezember 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl

Bekanntmachung . iWtM
Montag , de « 20 . und Dienstag , den OL>RWscher

Mt «, beginnt der Schornsteinfeger mit dem Reinig« » llnverän
der Kamine , was hiermit zur Kenntnis gebracht MMLericht

Herbor » , den 17. Dezember 1915. /■ -
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

üerborn.
Mittwoch , den 22 . Dezember d, J®«1

Weihnachtsmarkt.

Rzko am
russischen
M wahr
A nicht,
l-lienische
3n Tiro!
Mehrer
Rer Bec
krvorderst

u

ur
Weihnachtsbitte.

Wer möchte nicht in dieser Zeit den Kindel" ^
Freude machen. Die Kinderschule bittet herM ^
Gaben für 120 Kinder an Frl. Dahlschen oberw
Unterzeichneten. te ihm d

Herborn , den 27. November 1915. "Esung in
Professor H antze « , D-kan̂ Z - Ge

MÄen wWetzlar-Kuluafklftr KoOm-UMA--»,
Unsere verehrlichen Mitglieder laden wir ein zu ^ ^ dfer

-M Ges,
"sin hatteMitglieder UersammluM'

. Samstag , den 18 . Dezember . ®̂
8 Uhr (Wirtschaft Fritz t ^ MO ) ' -̂ evmen

Sonntag , de « 19.
SJCt Ullttt ♦ nachm B Uhr (Uassanee ^ uchtbe°te ihn

Tagesordnung: a  f «te  gefd
1. Berichterstattung über das verfloffene Geschäftsjahr^ M Am

über die Beschlüffe der Generalversammlung; ^
von Vertrauensleuten . :fl Mung °

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Mal nQl
Die Verwalt «« ' -fei ea

Die Frauen find besonders eingelaven. Ben

Ein älteres, int Haushalt
erfahrenes

Mädchen
vom Lande, daS Liebe zu
Kindern hat , auf sofort oder
Weihnachten gesucht.

Friedr . Wilh . Haas,
Sechsheide « .

Zum 1. Januar ^
läffiges, nicht zu Mge»

MädchA
Zu erfragen in dtt
stelle des Herb.

Die,
Orij

at>e«»t Ml , ununbilli

Men.

^r
mit

L nurU ?sN, in
war

Mger.
-u E

.^eneidei
" Mach
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